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Ich bin im Rahmen meines dritten Master-Semesters (Erwachsenenbildung) an die Fakultät der 

Bildungswissenschaften der Universitat de Barcelona gegangen. Ich muss zugeben, dass ich (mit 

24/25 Jahren) teilweise mit Abstand die Älteste war und die meisten ERASMUS Studierenden im 

Bachelor waren. Mein Auslandssemester wurde nach nur 6 Wochen durch die Corona Pandemie 

völlig auf den Kopf gestellt. Aber selbst eine Pandemie und ein Lockdown samt Ausgangssperre 

konnten nicht verhindern, dass ich in dieser wundervollen Stadt geblieben bin und mich in sie verliebt 

habe…  

 

Ankunft und Wohnungssuche. Ich habe meine WG vorab in Deutschland gefunden, kann allerdings 

jedem dazu raten, vor Ort zu suchen! Letztendlich war die Wohnung natürlich nicht so wie auf den 

Bildern/ im Videocall und ich bin nach etwa einem Monat nochmal umgezogen. Anderen Studierenden 

ging es ähnlich, manche hatten es sogar mit Betrügern zu tun…  In Barcelona ist ein WG Zimmer 

wirklich schnell vor Ort gefunden. Suchen kann man vor allem in der App BADI und bei Idealista oder 

in verschiedenen Facebook Gruppen. Für die erste Zeit kann ich jedem das Yeah Hostel in Gracia nur 

ans Herz legen. Dort habe ich meine ersten Tage verbracht, weil ich erst einige Tage später in mein 

WG Zimmer konnte und was soll ich sagen? Es ist eins meiner absoluten Lieblingshostels! Ich habe 

hier bereits erste Freundschaften geknüpft und bin mit einigen Mitarbeitenden nach einem Jahr noch 

immer in Kontakt. Als Viertel zum Wohnen kann ich Gracia und Eixample sehr empfehlen. Für die 

Metro könnt ihr euch (wenn ihr unter 25 Jahre alt seid) die „T-jove“ Karte kaufen, die für 3 Monate 

gültig ist und nur 80 Euro kostet.  

 

Barcelona kennenlernen und Kontakte knüpfen. Im Hostel war es für mich relativ leicht, erste 

Kontakte zu knüpfen - tatsächlich auch zu anderen ERASMUS-Studierenden. So lernt man schon 

einmal ERASMUS Studierende aus anderen Fakultäten kennen. Ich habe mich am Tag meiner 

Ankunft für das täglich wechselnde Dinner (inkl. All you can drink) mit anschließendem Pub Crawl und 

in den Folgetagen zu den angebotenen Walking Tours angemeldet. Übrigens habe ich mir Barcelona 

vorher viel „größer“ vorgestellt. Viele Strecken lassen sich auch zu Fuß zurücklegen. Es gibt 

außerdem verschiedene Facebook und What’s App Gruppen mit ERASMUS Studierenden und das 

ESN (Erasmus Student Network) organisiert einige Veranstaltungen, bei denen man Kontakte knüpfen 

kann. 

 

Unistart. Wir hatten in unserer Fakultät eine Einführungswoche, was total hilfreich war. Am Anfang ist 

es tatsächlich eine Herausforderung, sich mit allem zurecht zu finden. Insbesondere meine 

Fächerwahl vorab war eine Katastrophe, aber man kann sich die Kurse zu Beginn anschauen und 

seine Auswahl dann problemlos ändern. Für mich war es im Bereich Erwachsenenbildung wirklich 

schwierig passende Kurse zu finden, die nicht auf katalanisch stattfinden. Letztendlich habe ich einige 

Kurse belegt, die entweder im Bereich Psychologie verortet waren oder mir für mein eigentliches 

Studium wirklich gar nichts bringen - aber ich würde es trotzdem wieder so machen! Ich habe eine 

Studierende aus Barcelona als Buddy zur Verfügung gestellt bekommen, was auch sehr hilfreich war.  

Sprache. In meinem Studiengang war die Sprache an der Uni definitiv ein Hindernis: Ich konnte 

meine Kurse nicht danach wählen, was ich gern gemacht hätte, sondern musste mir das aussuchen, 

was auf spanisch (oder noch seltener auf Englisch) zur Verfügung stand. In anderen Studiengängen/ 

im Bachelor/ an anderen Fakultäten war das aber anders. Generell kommt man in Barcelona super mit 

Englisch zurecht. Spanisch kann an der ein oder anderen Stelle aber definitiv hilfreich sein! Ich bin mit 

einem Niveau zwischen B1 und B2 hingegangen und habe aufgrund der vielen internationalen 

Kontakte eher mein Englisch als mein Spanisch verbessert.  

 

Must See/Must Do/ Must Eat & Drink: Spazieren oder Chillen im Park de la Ciutadella oder im Park 

Güell (es gibt hier einen kostenfreien Part), Pinchos (eine Art Tapas) und Sangría in einem der 

Restaurants auf der Carrer de Blai, Shots im Espit Chupitos, vermut trinken in Gracia, die Sagrada 

Familie bestaunen, im gotischen Viertel, in El Born, an der Hafenpromenade oder der 

Standpromenade spazieren, zu Reggaeton abfeiern in einem der unzähligen Clubs (im Internet findet 



man fast immer eine Gästeliste für freien Eintritt - einfach den Club googeln), eine Wanderung zum 

Montjuïc und last but not least: heimlich Bier/ Wein an meinem absoluten Lieblingsort genießen: 

Bunkers del Carmel! 

 

Corona. Ich hatte das Vergnügen zur Uni zu gehen und alle Seiten von Barcelona zu genießen nur 

sechs Wochen lang. Dann ging es mit der Uni online weiter und ich habe ab Mitte März erst mal 7 

Wochen in meiner WG verbracht und durfte nur zum Einkaufen raus. Ich hatte das Glück, dass ich 

diese Zeit mit einer Freundin verbringen durfte, die zu Beginn des Auslandssemesters kennen gelernt 

hatte, weil mein spanischer Mitbewohner zu seinen Eltern aufs Land gefahren ist und ihr für die Zeit 

sein Zimmer überlassen hat. Danach durften wir die Wohnung nur in sehr eingeschränkten 

Zeitfenstern zum Spazieren verlassen und erst nach fast 3 Monaten kam eine Annäherung an die 

Normalität - aber natürlich ohne Feiern und vor allem ohne die ganzen ERASMUS-Freunde, von 

denen die meisten Barcelona verlassen hatten. Gerade im Sommer war dann trotz Corona vieles auch 

wieder möglich: Essen gehen, Bier trinken in Bars, Museen besuchen, Ausflüge etc. Außerdem 

wurden die wenigen Freundschaften, die noch verblieben waren, umso intensiver und wichtiger und 

auch ausgewählte Personen, mit denen man die ersten 6 Wochen verbracht hatte und mit denen man 

diese Erfahrung geteilt hat, sind zu guten Freunden geworden. Barcelona ist eine sehr besondere und 

lebenswerte Stadt - wunderschön und vielfältig mit dem Meer, den Bergen, der Architektur usw. Long 

story short: Genießt jede Sekunde, die ihr in Barcelona habt und nehmt alles mit, was möglich ist. Ich 

vermisse die Stadt jeden Tag! 
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